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Begriff von Diversität
Im Allgemeinen beschreibt der Begriff Diversität die Vielfalt von Personen und gesellschaftlichen Gruppen.  Nach Paul Mecheril und Melanie Plößer kann Diversität als analytisch-empirische Aussage über die gesellschaftliche Wirkmächtigkeit von Unterschieden, Identitäten und Zugehörigkeiten verstanden werden und zugleich ist Diversität ein normativ-präskriptiver Ansatz, der nach Möglichkeiten der Anerkennung dieser Vielfalt von Unterschieden, Identitäten und Zugehörigkeiten sucht. Die Identitäts- und Zugehörigkeitskategorien sind für Selbstverständnis und Handlungsweise einer Persönlichkeit oder einer bestimmten Gruppe von großer Bedeutung. 
Dabei können Differenzen als „Resultate sozialer Konstruktionen“ verstanden werden und lassen sich in drei Gruppen einteilen:  
1. körperorientierte Differenzlinien (Geschlecht, Sexualität, Hautfarbe, Ethnizität, Gesundheit, Alter);
1. sozial-räumliche Differenzlinien (Nation/Staat, Sesshaftigkeit, Kultur, Nord-Süd/ost-West);
1. ökonomisch orientierte Differenzlinien (Klasse, Besitz, gesellschaftlicher Entwicklungsstand, Einkommen).
Diese Differenzlinien fungieren als soziale Ordnungskategorien, entlang derer Persönlichkeiten sozial positioniert werden. Jede Subjektwerdung vollzieht sich im Rahmen vorgängiger Differenzordnungen. Bestimmte Zugehörigkeiten und Identitätspositionen können politisch und kulturell gegenüber anderen privilegiert sein.  Wichtig ist aber, dass diese Differenzen als Ergebnisse sozialer Unterscheidungen nicht natürlicherweise gegeben und unveränderbar sind. 
Dabei soll der Begriff der Intersektionalität berücksichtigt werden. Damit wird gemeint, dass die oben genannten Dimensionen nicht isoliert voneinander analysiert werden können, sondern in ihren Wechselverhältnissen untersucht werden sollten.
Zurzeit geht der Begriff Diversität über die reine Deskription von Verschiedenheit und Differenz hinaus und enthält „eine positive Konnotation der Bereicherung, der größeren Auswahlmöglichkeit und Entscheidungsfreiheit, der Buntheit der Muster und die Attraktivität gegenüber dem monotonen Einerlei der Homogenität“.
Paul Mecheril und Melanie Plößer unterscheiden drei Diversity-Ansätze, die für Pädagogik bedeutsam sind: 
1. Diversität als antidiskriminierende Praxis 
Im pädagogischen Kontext bedeutet Diversität, dass alle Teilnehmer (Lehrende, Lernende, Beschäftigte) unabhängig von Geschlecht, Religion, Hautfarben usw. in ihrer Individualität wertgeschätzt werden und in einem Umfeld frei von Diskriminierungen miteinander lernen und arbeiten können. Dabei handelt es sich um Abbau von Stereotypen und bestehenden Barrieren.
1. Diversität als Anerkennung
In der „Pädagogik der Anerkennung“ wird die Vielfalt als etwas Positives anerkannt und geschätzt. Anerkennungsansätze stellen unterschiedliche Identitäten in Rechnung und beziehen sich achtend auf diese Differenzverhältnisse. Dabei werden spezifische, nur in Rahmen ihrer eigenen Geschichte verstehbare Fähigkeiten, Empfindsamkeiten, Vermögen von einzelnen Persönlichkeiten angesprochen und zur Geltung gebracht. Im Gegensatz zu einem Umgang mit Unterschiedlichkeit, der auf Assimilation oder auf eine Ausblendung bestehender Differenzen hinausläuft, zielt der Diversity-Ansatz auf die produktive Gestaltung von Vielfalt und die Ermöglichung von Handlungsfähigkeit. 
1. Diversität als Ressourcenförderung
Differenzen können als Mittel zu bestimmten Zwecken verstanden werden. Darauf beruht sich die in den letzten Jahren intensivierte Anwendung von Diversität-Konzepten im Rahmen des betrieblichen Managements für effiziente Rekrutierung und Ausschöpfung von Talentreserven und Humankapital aus allen gesellschaftlichen Gruppen. 
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